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Donnerſtag den 1. November. 


3 n I a n d. 10 


Berlin den 29. Oktober. Se. Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt haben dem bisherigen Regierungs Rath Bee⸗ 
litz bei der General-Kommiſſion zu Stendal den 
Charakter als Geheimen Regierungs-Rath beizule⸗ 
gen und das darüber ausgefertigte Patent Aller⸗ 
böcftfeibft zu vollziehen geruht. 2 

es Königs Majeftät haben den Intendantur⸗ 
Rath Kroll zum Geheimen Kriegsrath im Kriegs⸗ 
Miniſterium, und den Intendantur⸗Aſſeſſor Jor⸗ 
dan I. zum Intendantur ⸗Rath zu ernennen und 
die Beſtallungen für dieſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. 5 

Des Königs Majeſtaͤt haben die durch den Tod 
Allerhoͤchſtihres Konſuls und Kommerzien⸗ Raths 
Philippe in Genua erledigte Preußiſche Konſulats⸗ 
Stelle daſelbſt, dem dortigen Kaufmann C. E. 
Schmidt, unter Ernennung deſſelben zum Konſul, 
Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 


A us lan d. 


— 


Rußland und Polen. 

St. Petessburg den 20. Oktober. Mehrere 
aus der Fremde kommende Fahrzeuge haben in die⸗ 
fen Tagen vor Kronſtadt Unfälle erlitten; fo gerieth 
ein Ruſſiſches Schiff, von Lübeck d 
13, d. an der Finnländifchen Kuͤſte auf den Strand, 
das Dänifche Schiff „Magdalena“, aus Kopenha⸗ 

mit Mahagoniholz und Früchten kommend, ges 
riet unfern Kronſchlot auf eine Sandbank und 
mußte ganz aus laden; ihm ward unterdeſſen ſogleich 
ein Fahrzeug zur Hülfe geſchickt. Das Schiff „Ce⸗ 


kommend, am 


res“, mit Waaren aus Bremen kommend, wurde 
von der Brandwache vor Kronſtadt angehalten, 
weil es in Helſingoͤr feine Schiffspapiere zurückge⸗ 
laſſen hatte. g 

tankreich. 


F 2 
Paris den 24. Oktober. Der Herzog von Or⸗ 
leans begab ſich vorgeſtern in buͤrgerlicher Kleidung 
und zu Fuß nach der Station der von Paris nach 
St. Germain fuͤhrenden Eiſenbahn. Er loͤſte ſein 
Billet und ward erſt erkannt, als er in einem der 
Se en Waggons ſeinen Platz eingenommen 
hatte. . 2 
Der Temps enthält folgenden Artikel: „Die po= 
litiſche Bewegung, Borläuferin des Zuſammentritts 
der Kammern, beginnt nach und nach in Paris. 
Mehrere Wochen trennen uns noch von der Eroͤff⸗ 
nung der Seſſion und ſchon eroͤrtert man auf das 
Lebhafteſte die muthmaßliche Stimmung der Kam⸗ 
mer, ihre erſten Voten, die Haltung des gegen⸗ 
wärtigen Miniſteriums der parlamentariſchen Ver⸗ 
ſammlung gegenüber und die etwaige Bildung eines 
neuen Kabinets. Was die Namen der Staatsmaͤn⸗ 
ner betrifft, die von ihr bis zur Eröffnung der Seſ⸗ 
ſion am meiſten werden genannt werden, ſo iſt es 
nicht ſchwer, dieſelben anzugeben. Es ik 7 
ſcheinlich, daß der Marſchall Soult, er ö 
auf ſeine Ovationen in England, daß Herr in, 
der faſt ein Recht auf die Praͤſidentſchaft der Kam⸗ 
mer hat, daß Herr Thiers, der vormalige Con⸗ 
feils⸗Praͤſident, den Gegenſtand aller politiſchen 
Geſpraͤche bilden werben! a 
Das Gerücht gewinnt immer mehr Beſtand, die 
Regierung habe vor, die Kammern auf Ende No⸗ 
vember einzuberufen; man will die Majorität bei 
Zeiten kennen lernen, um für den. Fall, daß fie anti⸗ 
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miniſteriell wäre, Spielraum zu haben für Auflö⸗ Folge gewiſſer Zeitungs- Artikel exiſtiren, in d 
Ar neue Wahlen. Die Aenderungen in den die Nee eines en 
Praͤfekturen ſcheinen dazu berechnet. nien und Andaluſien auf eine uͤbelwollende Weiſe 
Die Gazette de France giebt neuerdings nach⸗ beſprochen wurde. Die in der Hofe Zeitung enthal⸗ 
ſtehende Details uͤber das Eintreffen der Prinzeſſin tene Berichtigung jenes Artikels ſoll den Lord Har⸗ 
von Beira auf Spaniſchem Boden: „Ihre Königl. vey nicht zufrieden geſtellt haben, und man hat bes 
Hoheiten, der Prinz von Aſturien und die Prinzefe merkt, daß bei dem bc Handkuß Niemand von 
fa bon Beira trafen am Sonnabend den 6. d. in der Engliſchen Geſandt chaft zugegen war, und daß 
einer Poſt⸗Chaiſe in Bayonne ein. Sie mußten alle Verbindungen zwiſchen ihr und dem Miniſte⸗ 
daſelbſt mehrere Tage verweilen, da ſie nicht erwar⸗ rium aufgehoͤrt haben. TER 
tet worden waren, und es noch einiger Vorbereis (Gal. Mess.) Die Verlegenheiten des Miniſte⸗ 
tungen bedurfte, um ihre Weiterreiſe zu ſichern. riums ſcheinen noch immer zuzunehmen. Der Ge⸗ 
1., um 8 Uhr Morgens, machte ſich der Prinz neral Narvaez ſoll bei ſeinem Entſchluſſe beharren, 
auf den Weg, und erſt am 12. traf er in Urdax ein, deu Poſten eines General: Capitänd von Kaſtilien 
wo ſich die Karliſtiſche Douane befindet. Er paſ⸗ niederzulegega. Seine aus 10,000 Mann beſtehende 
ſirte zuletzt das Franzoͤſiſche Dorf Ainhoa, Die Dioiſion iſt am 13. d. in die Hauptſtadt eingerückt, 
Prinzeſſin wünſchke vor ihrer Abreiſe verſichert zu und defilirte vor dem Palaſt vorüber, wo die bei⸗ 
ſeyn, daß ihr Wunte den Neffe glücklich in Spa- den Königinnen ſich am Fenſter zeigten, und nach⸗ 
nien angekommen wart, und wollte nicht eher ab⸗ her den General Naroaez und feinen Stab empfingen. 
reiſen, bis ſie darüber Gewißheit erhalten hatte. Spaniſche Gränze. In einem Schreiben aus 
Sie verließ Bayonne am 14. und am 16. Mittags Bayonne vom 16. Okt. heißt es: „Die Pulver⸗ 
betrat fie den Navarreſiſchen Boden. Ihre Koͤnigl. Fabrik, welche die Karliſten in Deuca angelegt hat⸗ 
Hoheiten waren von mehreren Perſonen begleitet, ten, iſt geſtern in die Luft geflogen; gluͤcklicher⸗ 
die alle mit Ihnen zugleich die Gränze paſſirten. weiſe hat Niemand dabei das Leben verloren. — 
Man hat uns ein Schreiben aus Bayonne vom 17. Aus Eſtella wird unterm 15. d. gemeldet, daß der 
mifgetheilt, worin die Gründe für den verlängerten Chriſtiniſche General, Don Diego Leon, von der 
Aufenthalt in dieſer Stadt e dere, gls Es Ribera kommend, mit 8 Bataillonen in Pampelo⸗ 
reiſe bereit, als man na eingerückt iſt. Es herrſcht ein anſteckendes Fie⸗ 
erfuhr, daß gerade an demſelben Tage der Unter⸗ ber unter ſeinen Truppen, und er war genoͤthigt, 
Präfekt einen Theil des Weges berühren würde, über 800 Kranke in die Hospitäler bringen zu laſ⸗ 
anf dem der Prinz, reifen ſollte. Man verſchob des⸗ fen. — Eſpartero ſtand noch immer in Logrono, 
halb die Abfahrt auf den folgenden Tag. Die Prin- Wund hatte noch keins feiner Bataillone uͤber den 
ſin, die 24 Stunden darauf folgen wollte, wurde Ebro gehen laſſen. — Mufagorri hat auf ſein An⸗ 
richtigt, daß durch den Telegraphen aus Par ſuchen von Lord John Hay eine Abtheilung Inge⸗ 
ris Befehle angekommen wären, um ihren Eintritt nieure und Artilleriſten erhalten, um ein kleines 
in Spanien zu verhindern. Es wurde deshalb eine Fort, dicht an der Gränze auf Spaniſchem Gebiet 
andere Reiſeroute verabredet, und dadurch verzögerte in der Weiſe zu errichten, daß die Karliſten es nicht 
ſich der Aufbruch der Prinzeffin bis zum 14. Man er koͤnnen, ohne daß ihre Kugeln auf Franz 
ſagt übrigens, daß der Prinz von Aſturien gleich zoͤſiſchen Boden fallen.“ | 
nach feiner Ankunft im Hauptquartier das Ober⸗ Großbritannien und Irland. 8 
Kommando über die Karliſtiſche Armee erhalten London den 23. Oktober. Miniſterielle Blät⸗ 
wird.“ „le e ter laſſen die Hoffnung fahren, daß Graf Durham 
Der Moniteur publizirt ein Militair⸗Dienſtavan⸗ ſich bewegen laſſen möchte, auf feinem Poſten zu 
cement und eine Ordensverleihung für Offiziere von verbleiben, obgleich ſeine bisherige Erklarung noch 
dem Armee Corps, welche die Expedition nach nicht gerade als eine poſitive Abdankung anzuſehen 


Stora mitgemacht haben. ep ift. Das Gerücht von einem eigenhändigen Schrei⸗ 
Der Engliſche Botſchafter, Herr Villiers, iſt am ben der Koͤnigin an den Grafen ſcheint auch unge⸗ 
14. Oktober zu Madrid angekommen. gründet zu ſeyn, ſonſt würden wohl eben jene Blaͤt⸗ 


Es geht ſtark die Rede von der nahen Raͤumung ker groͤßere Hoffnungen darauf bauen. 

Ankona's. f . Die miniſteriellen Blätter triumphiren 

Die Börfe war heute ſehr zum Weichen geſtimmt; über die aus Perfien- eingegangenen Nachrichten; 

die Eiſenbahn⸗ Aktien find neuerdings im Fallen; fo habe denn, meinen ſie, der Schach endlich ein⸗ 

die von Havre waren beſonders ausgeboten. geſehen, wie thoͤricht es wäre, die Hulfs quellen 
S 


p a n e n. ſeines Reichs in einer Reihe von ehrgeizigen Unter⸗ 

Madrid den 15. Oktober. Man ſpricht hier nehmungen zu vergeuden, die ihn über kurz oder 
viel von den Mißverſtaͤndniſſen, die zwiſchen der lang in einen Krieg mit England hätten verwickeln 
Engliſchen Geſandtſchaft und dem Miniſterium in müſſen, wenn et dabei beharrt wäre. Mit Ge⸗ 
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nugthung weiſen fie auch, den Angriffen der Oppo⸗ 
ſition auf die auswärtige Politik des jetzigen Mini⸗ 
ſteriums gegenüber, darauf hin, daß es dem 
„friedlichen und nachſichtigen“ Benehmen der Bri⸗ 
tiſchen Regierung gelungen ſei, Rußlands Plaͤne in 
der Türkei und in Perſien zu vereiteln. „Wenn 
wir nur, fügen fie hinzu, „die Tories noch einige 
Jahre länger vom Ruder fern zu bolten im Stande 
ſind, ſo werden wir bald den größten Theil der 
vom Herzoge von Wellington im Auslande began- 
genen Fehler wieder gut machen, und England in 
die gebietende Stellung unter den Völkern der Erde 
zurückbringen, in welcher Canning es hinterließ.“ 
Es hatte ſich das g 
ham babe ion Gepäd und Dienerſchaft mit dem 
letzten von Quebek hier angekommenen Schiſſe zu⸗ 
rückgeſchickt, und man folgerte hieraus, daß ſein 
Entſchluß, ſich ſelbſt unverzüglich nach Endland 
einzuſchiffen, dereits ganz feſtſtehe; indeß wird dies 
von miniſteriellen Blättern geleugnet. 
Der Herzog von Lucca iſt am Freitage von einem 
Beſuch bei der Koͤnigin in Windſor hierher zurüͤck⸗ 
ekehrt; am Sonntag ſpeiſte er beim Herzoge von 
Cambridge. Se. Koͤnigl. Hoh. gedenkt einige Mo⸗ 
nate in England zu bleiben. . 
Den beiden Biſchoͤfen von Durham und von 
Norwich, die zur Whig⸗ Partei gehören und bei 
jeder Gelegenheit von der Oppoſitions⸗Preſſe ange⸗ 
griffen werden, macht man es jetzt ſehr zum Vor⸗ 
wurf, daß ſie auf ein theologiſches Werk ſubſkribirt 
haben, welches kürzlich von einem proteſtantiſchen, 
aber nicht zu Anglikauiſchen Kirche gehörigen Geiſt⸗ 
lichen zu Neweaſtle, Herrn Turner, herausgegeben 
worden. Die religiöfen Streitigkeiten nehmen 
überhaupt ſeit kurzem in England wieder ſehr übers 
band, und auf der Univerfität Oxford iſt ſogar 
unter den Mitgliedern der Anglikaniſchen Kirche 
ſelbſt eine Spaltung ausgebrochen, indem ein Theil 
derſelben die Reformation als eine revolutionaire 
Begebenheit ganz von ſich weiſt und der biſchoͤf⸗ 
lichen Kirche Englands den Charakter der echt ka⸗ 
tholiſchen, jedoch vom Papſte unabboͤngigen chriſt⸗ 
lichen Gemeinde vindizirt, der andere Theil aber 
an dem proteſtantiſchen Element dieſer Kirche feſt⸗ 
Hält und die Gegner für geheime Befoͤrderer des 
Papſithums oder für Werkzeuge der Jeſuften 
erklärt, : 3 
Lord Brougham, über den die minifteriellen Blät⸗ 
ter jetzt der Durhamſchen Sache wegen den gan⸗ 
zen Unwillen des Engliſchen Volks herabbeſchwoͤren 
möchten, haͤlt ſich gegenwärtig zu Dover auf, wo 
er am vorigen Dienftag in Geſellſchaft des Herzogs 
von Wellington und des Grafen von Guildford 
le Hafen⸗Bauten in Augenſchein nahm. 
9 In Irland ſoll eine Wiederaufweckung des vom 
arlamente unterdrückten Orangiſten⸗Vereins im 
erke ſeyn, und man ſpricht bereits von einer 


Gerücht verbreitet, Lord Dur⸗ 


Verſammlung deſſelben, die im Monat November 
zu Dublin ftattfinden wuͤrde. 

In der Irlandiſchen Grafſchaft Meath hat der 
Sheriff zu morgen eine Verſammlung einberufen, 
in welcher über eine an das Parlament zu richtende 
Bittſchrift um gaͤnzliche Aufhebung des Zehnten, 
dem Weſen wie dem Namen nach, oder um Ver⸗ 
wendung deſſelben zu National⸗Zwecken, und um 
— Bu Munizipal⸗Reform berathſchlagt wer⸗ 

en ſoll. 

Nachrichten aus Montevideo vom 20, Juli 
zufolge, hätte zwiſchen Lavalleja, dem neu ernanns 
ten Staatsoberhaupt, und Fructuoſa Rivera, dem 
Inſurgenten⸗Chef, eine Konferenz ſtattgefunden, in 
Folge deren der Erſtere mit Letzterem angeblich ges 
meinſchaftliche Sache machen wollte. { 

Aus Mexiko hat man Nachrichten bis zum 
25. und aus Verocruz bis zum 28. Aug. erhal⸗ 


ten. Die Blokade der Mexikaniſchen Küfte dauerte 


noch fort, und die Meinungen über die Loͤſung des 
Streits waren ſehr verſchieden. Einige hielten eine 
friedliche Beerdigung deſſelben „für nahe bevor⸗ 
ſtehend, Andere glaubten, die Franzoſen wurden 
unverzüglich zu einem Bombardement ſchreiten, ſo⸗ 
bald fie Verſtarkungen erhalten hätten. Daher 
dauerten auch die Ttuppen Zuſammenziehungen in 
Veracruz fort, und von Santa Fe bis Jalapa 
wurde die Reſerve verſammelt. Man rechnet indeß 
darauf, daß ein Angriff der Franzoſen gegen das 
Fort San Juan de Ullda wegen der Seichtigkeit 
des Waſſers und der Stärke der Fortifikation wenig 
Erfolg haben würde, 


Niederlande. 


Aus dem Haag den 22. Bktober. Die zweite 
Kammer der Generalſtaaten hat heute die von der 
Kommiſſion entworfene Adreſſe auf die Thronrede 
geprüft und dann an die Sectionen verwieſen, 
welche ſie ſogleich vornahmen und auf morgen wie⸗ 
der an die allgemeine Verſammlung verwieſen; alle 
Sitzungen ſind aber geheim, und man weiß weder 
was in dem Adreß⸗Entwurf ſteht, noch was die 
Kammer darüber geurtheilt hat. Mittlerweile laßt 
die Antwort der Londoner Conferenz in Bezug auf 
die 24 Artikel noch immer auf ſich warten; das 
Amſterdamer Handelsblad ſogt, die letzte Engliſche 
Poſt habe das desfollſige offizielle Aktenſtück noch 
nicht gebracht, inzwiſchen könne man aus den Mit⸗ 
theilungen der einzelnen Mitglieder der Konferenz 
ſchon genugſam ſchließen, worin dieſe Antwort bes 
ſtehen werde. Am vorigen Freitag iſt bier ein Cou⸗ 
tier mit Depeſchen aus London angekommen, welche 
ſogleich eine Beſprechung der Geſandten von Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Rußland über die Holländiſch⸗ 
Belgiſche Frage veranlaßten, und bald darauf 
hatten der Oeſterreichiſche und der Preußiſche Ges 
fandte eine Konferenz mit dem Miniſter der Aus⸗ 


1544 


wärtigen. Der Inhalt der Depeſchen wird in den 
Blättern noch nicht angegeben. 

Daſſelbe Blatt will wiſſen, der Franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte am biefigen Hofe, Baron Morkier, werde 
demnächſt nach der Schweiz abreiſen, um den dor⸗ 
tigen Geſandſchoftspoſten zu übernehmen, während 
welcher Zeit er hier proviſoriſch durch Herrn Coſi⸗ 
mir Perier vertreten werden ſoll. 

Louis Bonaparte iſt vorgeſtern in Rotterdam 
angekommen und hat von dort aus einen Beſuch im 
Haog gemacht, wo er ſich jedoch nur 13 Stunde 
aufhielt. Er beſuchte hier in Begleitung ſeines 
Adjutanten und ſeines Arztes das Muſeum und die 
ſchoͤnſten Theile der Stadt und kehrte dann nach 
Rotterdam zuruck, um ſich auf dem „Vatavier“ 
nach London einzuſchiffen. Sein Gefolge beſteht 
aus ſieben Perſonen, mit denen er in zwei Wagen 
reiſte. 

Der Arnhemschen Courant ſchreibt man aus 
Canton vom 14. Mai: „Von guter Hand ers 
fahren wir, daß im Juli d. J. eine Engliſche Flotte 
unter dem Kommando eines Admirals erwartet 
wird. Mit Gewißheit iſt darüber nichts zu ſagen, 
allein man vermuthet, daß dieſelbe den Zweck hat, 
die Chineſen zur Bezahlung der Engliſchen Forde⸗ 
rungen und zur Abſchließung eines vortheilhaften 
Handels ⸗Traktats zu zwingen. Der Niederlaͤndi⸗ 
ſche Conſul in Canton, fobald er von dieſem Vor⸗ 
haben, Englands Kenntniß erhalten, hat ſchon im 
Januar d. J. die Chineſiſchen Behörden darouf auf⸗ 
merkſam gemacht und den Entſchluß zu erkennen 
gegeben, daß er, Falls England reuſſiren ſollte, 
auch die Forderungen der Niederlaͤndiſchen Regie⸗ 
rung geltend machen werde. Er ſoll zu dem Zweck 
bereits von dem Gouvernement in Java einige 
Kriegsſch ffe erbeten haben.“ ’ 

Amſterdam den 22, Oktober. Das Handels- 
blad enthält heute einen überaus geharniſchten Ars 
tikel, in welchem es erklart, das Niederländifche 
Volk ſei vollig vorbereitet, Zumuthungen, die mit 
feiner Ehre und feiner Selbſtſtaͤndigkeit im Wider⸗ 
fpruche wären, auf entſchiedene Art und noͤthigen⸗ 
falls mit gewaffneter Hand zuruͤckzuweiſen. 

I R 


RR 8 em 
Brüſſel den 19. Of. Der Kardinal Erzbi⸗ 


{hof von Mechela iſt geftern von Rom hier onge⸗ 


kommen. Er ſtieg bei dem Paͤpſtlichen Nuntius 
Monſignore Fornari ab und reifte nach dem Diner 
nach feinem Geburtsorte bei Meys, von wo er am 
21. oder 22, d. M. ſich nach Mecheln begeben und 
dort ſeinen feierlichen Einzug halten wird. 

Der Minifter der Öffentlichen Arbeiten, Herr 
Nothomb, iſt von ſeiner Reiſe nach dem Rhein 
hier wieder eingetroffen. 

Lüttich den 22. Oktober. Der Courrier de la 
euse macht darauf aufmerkſam, daß jetzt in al⸗ 
len Ländern die klerokratiſche Preſſe ungemein thaͤ⸗ 


ſich etwas Erſprießliches da⸗ 
von verſprechen koͤnne. In Frankreich fan es die 
Werke de Bonald's und J. de Maiſtre's, in Deutſch⸗ 
land die Schriften von Görreg und Moͤhler und in 
Großbritannien und Irland die Abhandlungen des 
in Rom lebenden Herrn Wiſemann, die ganz fo 


wirkten, wie es die Freunde in Belgien nur wün⸗ 
ch lan d. 8 


chen koͤnnten. 
5 Aſchaff Bra Ha Ok 
affenburg den 20. Okt. (Karlsr. Ztg. 

Mehrere Zeitungen haben die Nachlich AH 
daß der Jeſuiten⸗Orden in unfere Mauern feinen 
Einzug ebenfalls halten würde, um unſere Schulen 
a übernehmen. Hier weiß 21 davon are und 

utunterrichtete behaupten, die ganze Nachricht 
wie ſie namentlich der „ Schwäbiſche Werks 85 
geben, ſei unwahr. Wir wollen dieſes auch hoffen, 
um ſo mehr, da wir mit unſern dermaligen Pro⸗ 
feſſoren und Lehrern groͤßtentheils ſehr zufrieden 
ſind. Uebrigens ſoll hier ein Knaben⸗Erziehungs⸗ 
Inſtitut gegründet werden, deſſen Leitung wohl Geiſt⸗ 
lichen Übertragen werden dürfte. — Die Zeitungs⸗ 
Nachricht, daß Herr von Pfeilſchifter, bei uns gut 
bekannt, eine Proteſtantin heirathet, hat eben 0 
große Senſation gemacht, als die beſtimmte Nach⸗ 
richt, daß einer unſerer hieſigen Schul-Vorſtaͤnde 
8 eine proteſtantiſche Auslaͤnderin heirathen 

de. a 3 ‘ . 
Detmold den 19. Okt. (Hamb. Korreſp.) Von 
dem Berge herab, von welchem kuͤnftig das Stand: 
bild des erſten Befreiers Deutſchlands, Hermann's 
des Cherusker⸗Fuͤrſten, das freie Deutſchland an 
Mannhaftigkeit, aufopfernde Vaterlandsliebe und 
Einigkeit mahnen wird, wurden geſtern die beiden 
denkwuͤrdigſten Deutſchen Kriegs-Ereigniſſe, die 
Hermann's- und Leipziger Schlacht, durch Kano⸗ 
nenſchuͤſſe aus 1815 eroberten Geſchützen und Freu⸗ 
denfeuer gefeiert. Um 4 Uhr Nachmittags verkuͤn⸗ 
dete Kanonendonner, der weithin durch die Gebirge 
ſchallte, den Gefilden, auf welchen vor 1800 Jah⸗ 
ren die blutige Saat geſtreut wurde, von der Deuͤtſch⸗ 
land jetzt noch aͤrndtet und zehrt, daß es noch wach 
iſt und von friſchem Sinne belebt. RN 

Braunſchweig den 23, Oktober. Die Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Wolffenbüttel wird, wie es 
heißt, am 15. Novbr. durch eine Probefahrt eröff: 
net werden. 

Stuttgart den 22, Okt. In der letzten Tas 
gen befand ſich hier ein Emiſſaͤr der Amerikaniſchen 
Baptiſtengeſellſchoft, Onken aus Hamburg, früͤ⸗ 
her Buchhändler, Es wurden Zuſammenküßfte 
veranſtaltet, in welchen der Fremde ſeine große Be⸗ 
redſamkeit in zum Theil ſechſthalbſtündigen Vot⸗ 
trägen fo ſehr entwickelte, daß alsbald mehrere 
hieſige Einwohner (unter welchen Einige, die ſchon 
vorher ſich weigerten, ihre Kinder taufen zu laſfen) 
ſich zu ihm hingezogen fühlten und gegen 20 — 30 


tig ſei und daß man 


derſelben, worunter mehrere Frauenzimmer (von 
denen einige ihren Schritt bereuen follen, während 
die Männer dogegen überglücklich ch von 
Ouken im Neckar durch Unkertauchen taufen ließen. 
Die Taufformel und dos Glaubensbekenntuſß fol 
ſich in den Haͤnden eines jeden der Neubekehrten 
befinden, auch Jeder verpflichtet ſein, wenn er 
aufgefordert wird, unumwunden die Gruͤnde des 
Austretens aus der evongeliſchen Kirche anzugeben, 
Es fol das heilige Abendmahl unter den Genoſſen 
ousgetheilt und eigenes Brod dazu gebacken wor⸗ 
den ſeyn, auch einer det Getouften die Weihe als 
Prieſter der Secte erholten, haben. Unter den 
Convertiten befinden ſich Männer aus ſehr ver: 
ſchiedenen Standen. Ae kon dien ee 
chne on abzureiſen. 

loſſung, auf das [nett ie SR) 

Italien. 

Venedig den 17. Oktober. Ihre Majeftät die 
Koͤnigin von Griechenland, die unter dem Namen 
einer Gräfin von Miſſolunghi reift, iſt am 11ten 
Abends ſpät aus der Schweiz in Mailand einge: 
troffen, und hat am folgenden Morgen in aller 

Frühe ihre Reiſe nach Griechenland fortgefeßt. 
Neapel den 8. Okt. (Allg. Ztg.) Aus Meſ⸗ 
fina wird berichtet, daß der Kriegs- Miniſter, Fürſt 
Scaletta, in Folge von Aeußerungen, die er ſich 
gegen den König in Bezug auf den politiſchen Zus 
ſtand der Inſel erlaubte, augenblicklich ſeine Ent⸗ 
laſſung erhielt, und daß an feine Stelle Hr. Lecca, 
bisher General-Inſpektor der Gendarmerie, getre: 
ten iſt. — Der Herzog von Laurenzana, der eiligſt 
von Palermo nach Meſſina vom Könige berufen 
wurde, iſt zum Praͤſidenten des proviſoriſchen Mi⸗ 
niſteriums für Sieilſen ernannt worden. Zugleich 
wurden dem Herzog die Departements der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und der Finanzen übertragen, 
Es ſcheint nunmehr gewiß, daß binnen kurzem 
Sicilien aufhören wird, einen für ſich beſtehenden 
Staat zu bilden. Wahrſcheinlich noch im Laufe 
dieſes Winters wird die Vereinigung der Inſel mit 
Neapel von dem Koͤnige dekretirt werden. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 19. Okt. Das Engliſche Dampf⸗ 
ſchiff „Ligbtning“ hat den neuen Britiſchen Geſand⸗ 
ten, Sir Thomas Cartwright, vorgeftern hierher 
gebracht. 12 a 

In den Hofenſtaͤdtchen Yſtadt haben vor eini⸗ 
gen Tagen ahnliche unruhige Auftritte wie bier 
ſtattgefunden, indem mehreren Beamten die Fen⸗ 
ſter on bu = 


Fier 2 
Konftantinopel den 2. Oktober, (Journal 
de Smyrne,) In det vergangenen Woche iſt hin: 
ſichtlich der inneren Politik nichts Bemerkenswerthes 
vorgefallen, und wahrſcheinlich wird dieſe Unthätig⸗ 
keit ſo lange dauern, dis man weiß, welche Wen⸗ 


— 


ſeien) ſich von 


dung die Unterhandlungen nehmen, mit denen Re⸗ 
ſchid Paſcha bei den Kabinetten Englands und Frank⸗ 
reichs beauftragt iſt. Man hat wohl in dieſen Ta⸗ 
gen eine gewiſſe Bewegung bei mehreren Geſandt⸗ 
ſchaften bemerkt, aber es handelt ſich, wie mon 
ſogt, um die Perſiſchen Angelegenheiten. Da ſich 
übrigens die meiſten Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps auf dem Londe befinden, fo iſt es noch ſchwie⸗ 
riger als gewohnlich, in den höheren Zirkeln irgend 
Fr von den politiſchen Angelegenheiten zu er⸗ 
ahren. f pe. 5 
Noch Ankunft des Dampfſchiffes aus Trapezunt, 
welches Nachrichten aus Perſien bis zum 12. Sep⸗ 
tember überbrachte, hat der hieſige Engliſche Bor: 
ſchafter ſogleich einen Courier nach London expedirt. 
Dos in Smyrna erſcheinende Echo de l'Orient 
vom 29. September enthält unter der Aufſchrift: 
„Von der Erblichkeit der Regierungs⸗Gewalt in der 
Familie Mehmed Ali's“ einen auch in den „Oeſter⸗ 
reichiſchen Beobachter“ uͤbergegangenen Artikel, in 
welchem es heißt: „Man begreift,» daß die Unab⸗ 
haͤngigkeit Mehmed All's, wenn fie auch noch das 
Ziel einiger iſolirten und geheimen Wuͤnſche ſeyn 
ſollte, keine erklaͤrten Apoſtel mehr zählen und noch 
weniger der Gegenſtand einer ernſthoften Erwä⸗ 
gung werden kann. — Andererſeits wird einſtimmig 
anerkannt, doß der Status quo nur eine, vielleicht 
gebieteriſche Nothwendigkeit des Augenblickes iſt, 
aus der man ſobald als möglich heraustreten muß, 
wie ein geſchickter General ſich beeilt, eine gefaͤhr⸗ 
liche Stellung zu verlaſſen, welche die Chancen des 
Krieges ihn augenblicklich zu nehmen genoͤthigt 
hatten.“ * eig.: Fe n ne 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 2. Okt. 
(in der „Allg. Zeit.“) zufolge, war der Franzoͤſi⸗ 
ſche Botſchafter, Admirol Rouſſin, dem zwiſchen 
der Pforte und Großbritanien obgeſchloſſeneu Hans 
5 As nicht beigetreten. 10 
Aus Alexandrien ging die Nachricht von der! 
Seiten Mehmed Ali's erfolgte bedingten Anne 
des Eogliſch⸗ Türkiſchen Handels e Traktats ein; 
zugleich wird aver von dort berichtet, daß der 
VBice⸗Koͤnig feine Anſpruͤche hinſichtlich der Succes⸗ 
ſionsfaͤhigkeit feiner Familie nicht aufgegeben, und 
daß er die Wirkſamkeſt feiner Annahme auf einſge 
Johre hinausſchieben wolle, wahrend welches Zeit? 
raums er feine Finonzen neu organſſiren zu könen 
hoffe. Man erzählt ſich, Mehmed habe bei dleſer 
Gelegenheit geäußert, jener Verkrog werde die 
f bei weitem mehi beeinträchtigen, als ihn 
elbſt, er ſei überzeugt, vom 16. Aug. werde ſich 
der beginnende Sturz der Pforte datiren. 
Der Sultan hat dem Ober⸗Marine⸗Baumeſſter, 
Herrn Rhodes den Auftrag ertheilt, zwel Dampfs 
fie zu 180 Pferdekroft zu bauen, dſe zu einer 
regelmäßigen Fahrt zwiſchen der Haupkſtadte und 
Trapezunt verwendet werden ſollen. , 
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Kahira den 22. Sept. Die Belagerung He⸗ 
rats, der zunehmende fremde Einfluß, die Moͤg⸗ 
lichkeit des Einruͤckens einer fremden Huͤlfs⸗Armee 
in Perſien und die hieraus folgende Bedrohung In⸗ 
diens haben das Gouvernement von Bombay zur 
Offenſive veranlaßt. Es iſt dieß eine ſehr geſchickte 
Demonſtration, die, wenn Herat noch nicht ge⸗ 
follen iſt, unfehlbat die Aufhebung der Belagerung 
bewirken muß. Da der Weg von Schiras nach 
Teheran über Ispohan kurzer iſt als der von Te⸗ 
beran nach Herat, ſo muß ſich der Schah nothwen⸗ 
dig ſogleich nach Teheran zuruͤckziehen, will er 
nicht zwiſchen zwei Feuer kommen und ſeine Opera⸗ 
tions⸗Baſis bedroht ſehn. Man fuͤgt noch hinzu, 
es befinde ſich ein Perſiſcher Prinz in der Engli⸗ 
ſchen Armee, den man als Gegen⸗Schah aufſtellen 
wolle und der in dem ſüͤdlichen Perſien viel Anhänger 
hatte. Jedenfalls werden dieſe Konſtellatlonen kei⸗ 
nen geringen Einfluß auf die Entſchluſſe Mehemed 
Albs ausüben, der nichts lieber fähe, als einen 
ſolchen Conflict. e : 

Vor einigen Tagen iſt ſeit drei Jahren zum er⸗ 
ſten Mal wieder eine bedeutende Koravane aus 
Darfur nach Aegypten gekommen. Sie brauchte 
50 Tage, um in gerader Linie durch die große 
Wuſte von Darfur nach Sint zu reifen. Dort ließ 
ſie ihre Kameele und ſchiffte ſich mit den mitge⸗ 
brachten Sklaven und Waaren auf dem Nil nach 
Kahira ein. Dieſe Karawane zählte gegen 18,000 
Kameele und: führt außer einer Menge Produkte 
des Innern Aftika's gegen 8000 Sklaven ein, die 
ouf dem Sklavenmarkt in Kahira verkauft werden. 
Da fie nur Waaren (denn Geld hat weder in Darfur 
noch im Innern jenſeits Darfur Cours) zuruͤck⸗ 
führt, namentlich Bafta, Seide, Taback, Stahl 
und Eiſenwaaren, Pulver ꝛc, fo wird dieſe uner⸗ 
wartete Ankunft wohl dazu beitragen, den darnie⸗ 
derliegenden Handel etwas in Aufſchwung zu 
bringen. N 5 X 
Alexandrien den 29, September. Obgleich 
man noch immer fortfaͤhrt, von der bevorſtehenden 
Reiſe des Paſche nach Over⸗Aegypten und Senngar 
zu ſprechen, fo fängt man doch an, an der Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes zu zweifeln. Viele Leute ſind 
der Meinung, doß Mehmed Ali ſich unter den ges 
enwaͤrtigen ſchwierigen Umftänden nicht zu dieſer 

eife eniſchließen wird. Der Paſcha kennt feinen 
perfönlichen Einfluß bei diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen von einiger Wichtigkeit zu gut, als daß er ſich 
erode in einem Augenblick entfernen follte, wo feine 
nwefenheit fo nothig werden dürfte. 

Die einzige Frage, die gegenwärtig alle Gemüther 
ausſchließlich beſchäftigt, iſt die in Betreff des Hans 
dels⸗Traktafs. Alle Welt iſt überzeugt, daß dieſe 
Maaßtegel in ihrer Ausführung große Schwierig: 
keiten darbieten wird, weil ſich voraus ſehen laßt, 


daß der Vice⸗Koͤnig alle ihm zu Gebote ſtehen 
riſch zu machen. Dies muß ihm um ſo leichter 
werden, da er der unumſchrankte Herr aller Vers 
bindungswege ift, da alle Produkte Aegyptens von 
den Orten, wo man fie erzeugt, ausſchließlich durch 
Fahrzeuge transportirt werden, die der Regierung 
gehoͤren, oder von ihr privilegirt ſind, und da es 
dem zufolge von ihm allein abhängt, den Transport 
dieſes oder jenes Artikels zu erlauben oder zu ver⸗ 
bieten. Man darf ſich uͤberzeugt holten, doß Meh⸗ 
med Ali dem Handel niemals ein Zugeſtändniß 
machen wird, wenn man ihn nicht mit Gewalt da⸗ 
zu zwingt. 
a — 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 28. Oktober. Am 22. d. M. langte 
das Ruſſiſche Dampfſchiff „Bogatit“, nachdem es 
eine ſehr ſtuͤrmiſche Ueberfahrt und hohe See glück⸗ 
lich bekaͤmpft und dabei die Kraft feiner Maſchine 
vortrefflich bewahrt hatte, auf der Rhede von Swi⸗ 
nemünde,an und überbrachte eine 12pfündige rei⸗ 
tende Batterie, beſtehend aus acht Geſchützen, welche 
des Kaiſers von Rußland Majeftät Sr. Majeftär 
dem Koͤnige zum Geſchenk machen. Ein Oberſt, 
(Herr von Stael Holſtein), ein Capitain (Herr 
Schwarz), vier Unteroffiziere und vierzig Artilles 
riſten von der Kaiſerl. Ruſſiſchen Garde = Artillerie 
begleiten die Batterie, welche bis Stettin zu Waſ⸗ 
(er und von da zu Lande weiter befördert am 3. k, 

k. in Berlin eintreffen wird. 

Die Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn iſt am 26. d. 
bon dem Hrn. Ober» Präfidenten v. Baſſewitz und 
dem Hrn PolizeisPräfidenten Gerlach in der Strecke 
von hier nach Zehlendorf beſichtigt worden. Es 
bot ſich kein Anlaß zu Erinnerungen dar, und die 
Eroͤffnung der ganzen Bahn von hier bis Potsdam 
wird am 30. d. M. ſtatthaben. Das Naͤhere dar⸗ 
über enthalt die „Bekauntmachung der Eiſenbahn⸗ 
Direktion welche ſich in unſerem Anzeiger befindet. 

(Aug. Preuß. St.⸗Ztg.) 

Zwei Handwerksburſchen bewunderten die Bass 
reliefs an dem Piedeſtal der Statue Bluͤchers, nee 
ben dem Opernhauſe in Berlin. Als ſie eben das 
Bild betrachteten, wo die Siegesgoͤttin dem Helden 
einen Lorbeerkranz reicht, aͤußerte der Eine, auf 
die Victoria deutend: Bei welches Chor mag wohl 
der da ſtehen, der hat ja gar Flügel am Leibe? — 
merkſt Du denn nich? — erwiederte der Andere — 
det is ja Bluͤchern fein Fluͤgel⸗Adjutante. 

Die Homoͤopathie, deren Ruf von der Waſſer⸗ 
heilkunſt etwas verdünnt und verſchwemmt worden 
iſt, will ſich dafür entſchaͤdigen; fie wendet fi) vom 
undankbaren Menſchen zum lieben Vieh. Der 
Oekonom Jaggerl heilt bereits die Klauenſeuche 
und Mundfäule bei den Rindern mit merc. salut. 
Hahn. einen Tropfen der zwoͤlften Verdünnung in 
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einer Brodpille oder in Waſſer dreimal gegeben, 
bei den Schweinen mit Nux, vom, einen Tropfen 
der dreißigſten Verdünnung zweimal applicirt. 
Das Archio für Hom. Heilkunde Bd. 15. H. I. 
verſichert es. Probatum est. a 

Aus Marſeille ſind in der vorigen Woche zwei 
Polizeibeamten auf eine eigene Weiſe nach 
Amerika entführt worden. Es lag dort ein 
Schiff von 93 Tonnen zur Abfahrt nach Amerika 
bereit, von welchem der Präfeft erfuhr, daß es 
mehr Reiſende an Bord habe, als es rechtlicher 
Meife nach feiner Tragfähigkeit führen dürfe, Die 
Polizeibeamten, welche deshalb an Bord geſendet 
wurden, fanden auch wirklich 156 Paſſagiere, alfo 
109 über die geſetzliche Zahl, weshalb das Schiff 
unter polizeiliche Aufſſcht geſtellt wurde, und zwei 
Polizeibeamten über Nacht an Bord bleiben muß⸗ 
ten. Ueber Nacht aber kappte der Capitain die 
Anker, ging ſammt den Polizeibeamten in See, 
und ein am folgenden Tage ausgeſendeter Kreuzer 
hat das Schiff nicht wieder, einholen koͤnnen. 

Das Hazardſpiel hat in dieſem Sommer in 
Baden-Baden. einen ungeheuren Gewinn abge⸗ 
worfen. Man ſpricht von einer halben Million. 
Daß der abgehende Paͤchter (Chabert) ungerne eine 
fo ergiebige Goldquelle aus den Händen giebt, iſt 
leicht erklaͤrlich. Derſelbe war als ein wenig be= 
mittelter Mann nach Baden gekommen, und er⸗ 
warb in einer kurzen Reihe von Jahren Millionen. 

Der Koͤnig von Baiern wird bald einen drit⸗ 
ten Band von Gedichten herausgeben. Die dritte 
Auflage der beiden erſten Bände lieferte einen Ers 
trag von 5000 Fl., die das Blinden- Juſtitut in 
München erhielt. ee 


£ 


Ki 
Die als Zugabe zum erſten Abonnements⸗Cyclus 
am Dienſtage aufgeführte Oper „Die Falſchwün⸗ 
zer“ gehört: zwar keineswegs zu Auber's vorzuͤg⸗ 
lichſten Tonwerken, da der Totaleindruck derſelben 
keine vollſtandige Kunſtbefriedigung gewaͤhrt, ins 


deſſen enthält fie doch eine beträchtliche Anzahl hoͤchſt, 


anſprechender Nummern, und namentlich offenbart 
der Componiſt in 
kennbare Starke in der Romanze, fo daß bei guter 
Darſtellung — die freilich bei der Eigenthümlichkeit 
des Satzes ihre großen Schwierigkeiten hat — die 
Oper eines günſtigen Er 150 gewiß ſeyn kann. 
er gern tadelt und wit Abſicht nur Mängel her: 
Möfucht, der wird an der Aufführung auf unſerer 
ne auch manches Aale en gefunden haben, 
während fie gewiß alle billigen Anſpruͤche befriedigt 
bat, indem Sänger und Orcheſter gemeinſam alle 
Kräfte zum guten Gelingen aufboten. Die Chöre 
wurden freilich mitunter etwas zu hart behandelt, 
ſo daß die zartern Nuancen in der Compoſition da⸗ 
durch verwiſcht wurden; überhaupt durfte unſerm 


in mehreren a unver⸗ 
0 


Chor der Vorwurf nicht mit Unrecht gemacht wer⸗ 
den koͤnnen, daß er zu ſehr ſchreie. Es kommt ja 
mehr auf die Qualität, als die Quantität an! — 


Die Hauptrolle (Marie) war in den Händen der 


Dem. Haupt, die durch ihren praͤciſen und ſau⸗ 
bern Vortrag, ihre friſche und wohlklingende Stim⸗ 
me und insbeſondere durch die anſprechenden Figu⸗ 
ren bei den Fermaten rauſchenden Beifall einernd⸗ 
tete. Die junge Saͤngerin ſchreitet ſichtbar auf 
ihrer Bahn vorwärts und gewinnt mit jedem neuen 
Auftreten an Sicherheit und innerer Freiheit. Möge 
ſie nur in ihrem Fleiße nicht nachlaſſen und ſich 
insbeſondere im getragenen Geſange recht viel üben, 
damit der Ton durch alle Regiſter an Portament 
und Rundung und zugleich in der Tiefe an Kraft 
gewinne. Im kolorirten Geſange wird ſie ſich dann 
mit Leichtigkeit die noͤthige e verſchaffen 
koͤnnen, während. ‚fie auf entgegengeſetztem Wege 
ihre im Entwickelungsſtadium begriffene Stimme 
in Gefahr bringt. — Den Part des Andiol ſang 
Hr. Bickert mit der Sicherheit und Fertigkeit, die 
wir bei dieſem a immer gern gehoͤrten 
Sänger gewohnt find, Hr. Boſin, Edmund, zeigte 
aufs neue, daß er eine treffliche Schule gemacht 
hat und Hr. Riehm war für den Kapitän Johann 
ein ſo anſprechender und durch ſein Aeußeres ſo ganz 
qualificirter Repraͤſentant, daß dadurch die Illuſion 
des Ganzen bedeutend erhoͤht wurde. Die ganze 
Vorſtellung ging raſch und ſicher in einandergrei⸗ 
fend über die Bretter. Möge: fie recht bald wieder: 
holt werden. ar K. 
‘ } 1 Fra 


nenn De dee ee 

Donnerſtag den 1. November (zweite Abonnes 
ments⸗Abtheilung No. 1.) zum Erſtenmale: Die 
Moͤnche; Luſtſpiel in 3 Abtheilungen nach dem 
Gee, Gch 17 (Manuſcript.) — 

eaudeau, Geiſtlicher: Herr Bohm, neu enga⸗ 
girtes Mitglied.) ? { 5 

Bekanntmachung. 

Mit dem 15ten November c. wird im Bernhar⸗ 
diner⸗Kloſter die Induſtrie- und Klein⸗Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt eröffnet -und dadurch jedem Hilfsbedhrftis 
gen Unbeſchäftigten Gelegenheit verſchafft werden, 
Arbeit und Verdienſt zu ſuchen und zu finden. Die 
jüngeren Kinder werden einer beſonderen, ſorgfäl⸗ 
tigen weiblichen Beaufſichtigung unterworfen. 
ſoll auch die Einrichtung gekroffen werden, daß in 
dem Inſtitute die erforderliche Beköſtigung auf vor⸗ 
her gelöfte Suppenzettel verabreicht werden kann. 

Das Statut der Anſtalt enthält den Zweck, den 
re „die Einrichtung und Beaufſichtigung der⸗ 

elben. g g 

Indem das hieſige Publikum hiervon ganz erge⸗ 
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benſt benachrichtigt wird, ſprechen wir den Wunſch 
aus, uns in dieſem Unternehmen durch moͤglichſte 
Bekanntmachung, durch Beiträge, durch Beſtel⸗ 
lungen, und beſonders dadurch zu unterſtuͤtzen, 
daß vom 15ten November c. ab den Straßen: und 
Haus⸗Bettlern ferner nichts verabfolgt, und ſie da⸗ 
durch gezwungen werden, Beſchaͤftigung und Unter⸗ 
halt in der Induſtrie-Anſtalt zu ſuchen, da die Er⸗ 
fahrung bier, wie in andern Ländern, gelehrt hat, 
daß durch Unterſtützungen in baarem Gelde ſelten 
oder nie der beabſichtigte Zweck erreicht, dagegen 
aber eine Huͤlfe durch Gewährung von Arbeit und 
Verdienſt, bei milder Behandlung, von eben ſo 
nützliche als wohlthaͤtigen Erfolge iſt. 

Poſen, den 10. Oktober 1838. . 
Flottwell. von Grolman. Bielefeld. 
Dr. Klee. 22. Naumann. v. Minutoli. 

Titz. Walther. 


Schriftliche Beſtellungen auf klein geſchlagenes 
Holz, für deſſen richtiges Maaß, Anfuhr, Auf⸗ 
ſtellung und möglichft billigen Preis das Inſtitut 
bürgt, — fo wie auf Pfropfen, Strohdecken, Schwe⸗ 
felhoͤlzer, Pappſchachteln, geriſſene Federn, Auf⸗ 
träge zum Spinnen und Stricken, und ſonſtige, in 
der Anſtalt geförderte Arbeiten nimmt der Unter⸗ 
zeichnete an. von 


Der Wanderer. Ein Volkskalender, Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗ und Unterhaltungsbuch für 1839. 
Mit einem ſchoͤnen hiſtoriſchen Ta⸗ 
bleau: „Napoleon auf den Alpen.“ 
Preis geheftet und mit Papier durchſchoſſen 
125 Sgr. 

u haben bei J. J. Heine in Poſen. 
Nothwendiger Verkauf, 
Ober: Landesgericht zu Poſen. 

’ Abtheilung I. 

Das Rittergut Görzyczki nebſt dem Gute 
Gorzyce, im Kreiſe Koſten, landſchaftlich abge⸗ 
ſchätzt auf 45,830 Rthlr. 10 Sgr. 11 Pf., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 18ten März 1839 Vormit⸗ 

S SH 10 Uhr 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Pächter 
Anton Cwiklinski wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 14. Auguſt 1838. 


urifalien ⸗Leſe⸗ Zirkel, . 
Die unterzeichnete Handlung beehrt ſich, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß ſie in Folge vielfeitiger 
Aufforderungen ſich veranlaßt fand, aus ihrem 
großen Mu ikalien⸗Leih⸗Inſtitut einen Leſezirkel der 
neueften und gebiegenften Muſikalien in Poſen zu 
errichten. Die zußerſt billigen Bedingungen, die 


inutoli. 


denen der Breslauer Anſtalt gleich kommen, ſind 
bei dem Lehrer Herrn Vogt in Poſen, Schulſtraße 
No. 9., zu erfahren, welcher die Leitung des Leſe⸗ 
zirkels übernommen hat. Der Umtauſch der Mu⸗ 
ſikalien findet regelmäßig taglich Mittags von 12 
bis 2 Uhr ſtatt. e 5 
Breslau den 31. Oktober 1838. 
1 F. C. C. Leuckart. 
Pferde⸗ Verkauf. ; 
Mittwoch den 14ten November cur. 
Morgens um 9 Uhr ſollen auf dem Wil⸗ 
helms⸗Platze hierſelbſt 6 Stück nicht mehr 
felddienſtfahige Dienſtpferde des Königl. Tten Hu⸗ 
ſaren-Regiments öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden, welches hierdurch zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums gebracht wird. 
Poſen den 27. Oktober 1838. 
v. Wo 1 
Major und int, Regiments⸗Kommandeur. 
ARNMAMANATUUVUU UVA 
Ausverkauf eines Tuchlagers. 7 
Wir haben uns entſchloſſen, unſer ſeit 
1812 beſtandenes Tuch: Gefchäft völlig nie⸗ : 
derzulegen. Um rafcher aufzuräumen, wer⸗ 
den wir unſer noch heut ganz vollſtaͤndiges 
Lager von Acht niederländilchen, und andern 
feinen und mittelfeinen Tuchen, in allen 
Farben, Caſimir's, drap de Zephir in 
blau, ſchwarz und braun, Billard = Tuch, 


Marocco, Flanell in rofa und weiß, Pfer⸗ 
dedecken ꝛc. von heut an gegen baare 5 
Zahlung, zu den Koſten Preiſen 
verkaufen, und empfehlen uns damit erge⸗ 
benſt. Poſen den 1. Oktober 1838. 
C. Müller & Comp., 
Waſſerſtraße No. 2/163. 


In der im Mutlatıchen Speicher, % 
Straße, befindlichen Remiſe, die ich von Michaeli 
c. ab von Herrn Mullak gemiethet habe, wird der 
daſelbſt bisher beſtandene Brodverkauf von mir fort⸗ 
99 mit Nen ergebenſten Bemerken, daß ein 

eißbrod, 64 Pfund wiegend und von vorzuͤgli⸗ 
chem Geſchmack, 5 Sgr. koſtet. 
Poſen den 31. Oktober 1838. 
Wull v. Bäckermeiſter. 

eufe Honnerftag. den 1. ovember friſche 
und Sauerkohl nebſt Tanzvergnügen, und. alle 
Sonntage Tanzvergnügen bei ünnenbergy 
ur) Gartenſtraße Nro. 7 
ur friſchen Wu mit Sauerkohl und Tanzver⸗ 
gnügen ladet auf den Iten November ergebenſt ein: 


e n z/ 
Inhaber der Tabagie im Paradies⸗Garten. 


